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?«rih
Während

60 Zur Lage.
einiger M onate lag der Schwerpunkt dert >lgxn auv-

am ^flöen, oder, wie man füglich auch wohl sagen könnte, 
^»a Egen Sorgen für uns in Frankreich. Die Monate 
^»l,s > EMde Krisis, welche in P a ris  aus kleinen Anfängen 
^chikl ^ '" e r  größere Dimensionen annahm und mit dem 

Person des Präsidenten der Republik zu mo- 
Mlih  ̂ , Stillstand, wenn auch leider durchaus zu keinem Ab- 
k>»z gelangte, wurde nicht nur für Deutschland, sondern für 
> Hui,» noch bevor Grevy seilte unhaltbar gewordene
!!^a ,, aufgab und an seiner statt Carnot ür das Elpsee 

' / / n  weit wichtigeren Ereignissen in den Schatten gestellt.
° " E n  war es für Niemanden ein Geheimniß, daß 

- ^  ... än seiner Westgrenze Truppenmassen ailsannnelte, 
 ̂ > hin»  ̂ ^  Bedürfnisse des gewöhnlichen Friedensstandes 

? ^rl,,?^^hen. Allgemeiir hoffte man, der Besuch des Zaren 
so ?-0"rde hier zu einem Umschwung der Dinge führen, 

H ^  ^stunistisch sind wohl thatsächlich nur wenige gewesen, 
? » der Zusammenkunft des Zaren mit S r .  Majestät 
t̂schw 'Heu Kaiser und mit dessen Reichskanzler geradezu eine 

,/!che„ der politischen Wechselbeziehungen der euro-
I . dine s M einander befürchtet haben. Und doch ist heute 

Verschlimmeruitg als eine Besserung der inter- 
Msckx m Zustände in Europa zu verzeichnen. Zwar hat die 

ehy^^sse in den letzten Wochen Deutschland gegenüber 
gemäßigtere Haltung angenommen; uin so bedenk- 

die Haltung Rußlands Oesterreich gegenüber ge- 
gan, ^  E r  entladen die panslavistischen Zeitungen jetzt 

l» gegen das Ausland" auf Oesterreich-Ungarn,
Hast,,, russische Regierung nimmt eine immer drohen- 

° ei„ .̂ gegenüber den Kabinetten von Wien und Pest an.

K - - ! '
ainen Mobilmachung 
an der Westgrenze

gleichkommenden Truppen- 
iverden in Petersburg gar 

Es wird vielmehr 
Form unumwunden zugestanden, daß die par- 

H>^>, " / ^ c h u n g  der russischen Streitkräfte den westlichen

,^st v f^^uehr geleugnet oder beschönigt.

I ^  "dücheben Oesterreich-Ungaru gelte. Als Grundks l̂x ^ o e n ,  daß es sich nicht um einen Angriff Rußlands 
!>! ^ lü i^ b rr l  um eine Abwehr gegen etwaige Angriffsgelttste 
k»i^ r̂si>,? Oesterreich-Ungarns. Um diese Behauptung

werden Zahlen und D aten angeführt, welche

s?E!chlw,d abgesehen, daß es an sich eine Absurdität ist, 
z ,d ie s ,/"^ .O es te rre ich  beschuldigen zu wollen, daß man 
i,̂ E». Ländern mit der Absicht trüge, Rußland anzu- 

tb öwar auf russischer Seite behauptet werden 
kei,, behauptet, daß man den Krieg nicht wolle,

V ^ a n d  ^ W sg ru n d  sowenig gegen Oesterreich, wie gegen 
^  K f l i e g e ; dies aber macht gerade die S ituation  zu 

M heiß doenklichen, wie sie es gegenwärtig ist. Lüge ein

gefälscht oder zum wenigsten böswillig entstellt

"or, so wäre

^  d«ß

dieser eventuell und bei dem guten 
Oesterreich hierzu 

besondere Mühe zu besei- 
ed sich jedoch in Rußland, und es hat fast den 

in Worten geleugnetes, durch 
Gelüst nach einem Krieg um jeden P re is,

js>"'/^lsohne in Deutschland wie in
E  Hank,:,. ^  »der doch ohne besonder,«,/Kin ^  . . .  .

beü iu ^  um ein

^ ld

Zurch Königs Knadr.
Aovelle von M ax  B a u e rm e is te r.
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vg. b Ire sich angekleidet, und eine kurze Zeit nachher 
ikrm/a!^ der in ruhigem, geschäftsmäßigen

îi>> "rs Personalien fragte.
wie u artete bescheiden, ohne Erregung, erzählte unter 

hlllai>>i hurch die entsetzliche Noth dahin gekommen, 
> woss,, Kr greifen, wie sie ihr Kind mit in 's Grab habe 
/ t t  Riltie es dem Elend zu entziehen.

 ̂ !i> ^  nxst// 'uckte und der Protokollführer schrieb eifrig.
A Tie ,„"eu ja ein," sagte der Jnquirent, „und das ist 

g , / /? o u d  ein Gnadengesuch befürworten. S ie  sind

er nicht.
/ /e in  w, ./es Agnes und sprang vor bis zur B arre, welche 

-j/'Des M t e r  trennte.
lick^beg s,/oes an ihrem Kinde," fuhr der Richter fort,

/ /  ^berlem /i„ ausdrücklich zugestanden, daß S ie  es nach 
" " "  ....  " ...........

^  ^  uus ryr. ^>re, ore IN 
etwas Böses zugefügt, die sel 

uanienlos elend gemacht —  eine Mörderin! 
k>/ Sexs, Zerbrechen, welches das Gesetz kennt, hatte sie 

leit°» —  die Gedanken verwirrten sich ihr und 
Attm Seuföer sank sie zu Boden, 

kchfgch "der den Fall waren bald geschlossen, denn er

Ueb°,s. »»»V..UUNU, zugepunoen, vag >L>re 
^ s>n,/?uug mit in 's Grab nehmen wollten."

^entn,^st» ^  Unglückliche, „ich starb ja nicht m it." 
'iltt/Eegsch ,  ̂ ^ g  es auf ihr. S ie , die niemals absichtlich 
? w ^  sie Böses zugefügt, die selbst Demjenigen
) ! 'h K ° r s te ''

Flu

thch/^kum  a n / Viele L e ^ 'b e id e rle i 'G e ^ c h Ä  
yaoen^ todten die Langeweile, viele, deren

!sw^°Uttstjst//^llsteren Gerichtsgebäudes ging es bunt her. 
X Putz/fE , ^lattfindenden Schwurgerichtssitzungen zogen

die
Ver-

so werden die diesseitigeil Friedensbemühungen einen ungleich 
schwereren S tand  haben. Auch Gründe für einen solchen allge
meinen D rang nach Krieg lassen sich für unsere Nachbarn wohl 
auffinden. S ie  mögen zum Theil zu suchen sein in der per
sönlichen Stim m ung des Zaren und in dem Bestreben der maß
gebenden Petersburger Kreise, aus den zahllosen inneren Schwierig
keiten, unter denen der finanzielle Ruin des Reiches nicht an 
letzter Stelle steht, herauszukommen; sie sind aber bestimmt vor
handen bei einer sehr einflußreichen militärischen Kriegspartei. 
Und auch an dieser Stelle sind die betreffenden Bestrebungen 
durchaus nicht als ganz uumotivirt zu bezeichnen. Unter denen, 
welche den Zaren zu einer gewaltsamen Lösung des Knotens 
drängen, in den Rußlands Politik gegenwärtig mit verknüpft 
ist, gehören in erster Linie diejenigen Generale, welche mit 
ihren so gut wie mobil gemachten, eng zusammengehäuften 
Truppen an der Westgrenze stehen, welche die ihnen anvertrau
ten Truppenkörper nicht länger in einem kriegstüchtigen Z u
stande zu erhalten vermögen und die deshalb ihre Regierung 
vor die Alternative stellen: rückwärts oder vorwärts. Der Soldat 
wird sich hier, wer wollte ihm das verdenken, für vorwärts 
entscheiden, und jetzt, nachdem die öffentliche Meinung bis zum 
Siedepunkt aufgeregt worden ist, nachdem so schwere finanzielle 
Opfer gebracht sind, im Angesicht der völlig leeren Staatskassen, 
des erschütterten Kredites, ja des drohenden Bankerotts sind auch 
die Minister des In n e rn  und der Finanzen vor ein Problem 
gestellt, zu dessen Lösung sie sich wohl kaum im S tande fühlen 
mögen, das zu lösen sie jedenfalls lieber dem S chwert überlassen.

Uolitische Jagesschau
Eine ganz vortreffliche R e d e  hat bei der dritten Berathung 

der K o r n z o l l - V o r l a g e  auch der Centrumsabgeordnete 
M etz»  e r  gehalten. Herr Metzner, bekanntlich ein Handwerks
meister, bestätigte, daß das, was Herr von Mirbach über die 
Noth der Landwirthschaft gesagt, auch vollständig für seine Hei- 
mathprovinz, Schlesien, zuträfe. E r hob ferner hervor, wie
leichtherzig und ungerecht im allgemeinen die an die Landwirth- 
schaft gerichtete Aufforderung zu größerer Sparsamkeit wäre; 
denn er kenne „die an Entbehrung grenzende S oliditä t des 
Bauernstandes" aus eigener Anschauung. Schlagend war weiter, 
was Herr Metzner den Gegnern, namentlich Herrn Bebel, in 
Bezug auf die ländlichen Arbeiter und den wirklichen Vortheil 
der Industrie-A rbeiter entgegenhielt. Wenn der Großgrundbe
sitzer prosperire, dann würden auch die ländlichen Arbeiter 
besseren Verdienst haben und höhere Löhne erzielen, so führte 
der Centrumsredner aus ; daran läge aber Herrn Bebel nichts, 
weil diese ländlichen Arbeiter keine Sozialdemokraten wären. 
Und was die Industrie und die von ihr vertretenen Kon
sumentenkreise beträfe, so würden höhere Getreidepreise in Folge 
der dadurch gesteigerten Kaufkrast der Landwirthschaft den Ver
lust, den sie zu erleiden scheinen, ihnen zehnmal wieder ein
bringen, mit Z ins und Zinseszins, während der Niedergang der 
Landwirthschaft dazu führen müsse, daß schließlich auch der I n 
dustriearbeiter keinen Verdienst und sonnt kein Geld haben 
werde, um sich das „billige Brod" zu kaufen; was die Gegner 
der Vorlage wünschten, schaffe also nach allen Richtungen die 
Bedingungen für Noth, Elend und allgemeinen Umsturz —

gangenheit nicht sauber, kommen, um zu lernen, wie sie es später 
machen sollen, um von den Vertheidigern zu hören, wie man 
allenfalls zwar ein Schuft sein, aber doch durchschlüpfen kann.

Die Gerichtsboten hatten Mühe, die Ordnung aufrecht zu 
halten, und vor Beginn der Sitzung waren alle Karten ausge
geben, der S a a l gefüllt.

Vor dem Gerichtsgebäude gingen die Unzufriedenen auf und 
nieder.

„Ich habe wieder keine Karte bekommen," klagte der Eine.
„Ich auch nicht," raisonnirte ein Zweiter, „und gerade eine 

so schöne Verhandlung."
Ein altes Höckerweib tra t heran.
„W as ist denn heut für eine Sache?" fragte sie neugierig.
„Ein Mord, —  ein Frauenzimmer hat ihr eigenes Kind er

trankt."
„ S o  'ne Bestie," keifte die Alte, „wie alt war es denn?"
„Ueber zwei Jahre."
„S o  'n armes unschuldiges Wesen todt zu machen. Herr

gott, wenn ich was zu sagen hätte, so 'ne M utter müßte gesteinigt 
werden."

„D as sage ich auch," mischte sich ein vierschrötiger Sackträger 
in die Unterhaltung, „mit so Einem, der unschuldige Kinder todt 
macht, hab' ich kein Erbarmen."

S o  ging die Unterhaltung fort und tausend Flüche und Ver
wünschungen wurden laut über die „M örderin" da oben.

W as wußten die kalt urtheilenden Menschen von dem Weh, 
das seit Jah ren  ein gutes Herz zerissen!

Die Sitzung war eröffnet.
Athemlos sahen die Zuhörer dem E intritt der Verbrecherin 

entgegen. Einfach, gesenkten Hauptes, nahm sie auf der Anklage
bank Platz, kaum wagte sie einen Blick auf die Geschworenbank 
zu richten. M it gefalteten Händen saß sie da, nur ab und zu 
führte sie das Tuch an die Augen.

Die Anklage wurde verlesen. S ie  enthielt nicht wenig von

Besonders glücklich war aber Herr Metzner mit seinem Hinweis 
auf den Nachtheil, der dem Bauern wie dem Konsumenten da
durch zugefügt würde, daß die Getreidepreise sich nicht nach den 
Produktionskosten und ähnlichen Faktoren, sondern nach den 
Spekulationen derer richteten, die, „obgleich sie nicht gesäet 
haben, mit dein Bauer theilen und mit seinem Produkt Hazard- 
spiel treiben." D arunter litten die Konsumenten gleichfalls, 
weil sie die kolossalen Sum m en, die mit diesen Spekulationen 
verdient werden, bezahlen müssen. —  M an muß diesen Punkt 
in der T hat schärfer hervorheben. An der Produktionsbörse 
werden notorisch große Vermögen erworben. Auf wessen Kosten? 
lind wenn die Antwort »licht anders lauten kann, als auf 
Kosten einerseits der Landwirthschaft, andererseits der Konsu
menten, und mit Hilfe künstlicher Beeinflussung der Getreide
preise, dann wird man füglich weiter fragen müssen: W arum 
hat der Freisinn für diese Kreise von „Brodvertheuerer" auch 
nicht eine S ilbe der Entrüstung übrig?

Die „Post" bringt eine Zusammenstellung der S t r e i t k r ä f t e ,  
welche iil diesem Augenblick in den aneinanderstoßenden Grenz- 
bezirken der drei Nachbarstaaten im O s te n  dislocirt find. Die 
Zusammenstellung ist dabei auf die drei Hauptwaffengattungen 
beschränkt und giebt der leichteren Uebersichtlichkeit halber nur 
die taktischen Einheiten. Die erhebliche Ueberlegenheit Rußlands 
über die Nachbarstaaten bezüglich der Stärke der Grenzbesetzung 
springt in die Allgen. —  I n  dem Schluß-Resultat sind zwei 
einzelne Kavallerie-Brigaden als 1. Kavallerie-Division gerechnet. 
Als Quellen haben gedient: „Rußlands Wehrkraft", Wien 1887; 
„Dislokation lind Eintheilung des Kaiserlich Königlichen Heeres", 
Wien 1887; „Eintheilung und Standquartier des deutschen 
Heeres", Berlin 1887. —  Die Uebersicht der gegenwärtigen 
Truppen-Aufstellung an der deutsch-österreichisch-russischen Grenze 
ergiebt folgendes B ild: O e s t e r r e i c h  hat in Galizien 2 Armee
korps, 4  Infanterie-Divisionen, 2 Kavallerie-Divisionen, 59 B a
taillone, 54 Eskadrons, 22 Feldbatterien und 4  reitende Batte
rien. D as D e u t s c h e  Re i ch  besitzt in  den Provinzen Preußen, 
Posen und Schlesien 3'/., Armeekorps, 7 Infanterie-Divisionen, 
1 Kavallerie-Division, 5 einzelne Kavallerie-Brigaden, 106 B a
taillone, 95 Eskadrons, 60 Feldbatterien, 9 reitende Batterien. 
Beide vereinigt würden Armee-Korps, 11 Infanterie-D ivi
sionen, 3 Kavallerie-Divisionen, 5 einzelne Kavallerie-Brigaden, 
165 Bataillone, 149 Eskadrons, 82 Feldbatterien und 13 rei
tende Batterien ergeben. R u ß l a n d  besitzt dagegen in den M i
litärbezirken W ilna, Warschau, Kiew 8*/„ Armee-Korps, 20 I n 
fanterie-Divisionen, 10 Kavallerie-Divisionen, 1 einzelne Ka
vallerie-Brigade, 336 Bataillone, 249 Eskadrons, 120 Feld
batterien, 20 reitende Batterien. Der Ueberschuß auf russischer 
Seite beträgt demnach 3 Armee-Korps, 9 Infanterie-Divisionen, 
5 Kavallerie-Divisionen, 171 Bataillone, 100 Eskadrons, 38 
Feldbatterien, 7 reitende Batterien.

D as offiziöse Wiener „Fremdenblatt" giebt als Resultat 
der letzten M i n i s t e r b e r a t h u n g e n  in W i e n  an, daß keine 
Maßregeln zu treffen seien, welche die Einberufung der Dele
gationen in nächster Zeit nothwendig erscheinen lassen würden.

I m  schweizerischen N a t i o n a l r a t h  wurde von dem Mit- 
gliede des Bundesraths Welti die Erklärung abgegeben, daß der 
Buudesrath angesichts der wirthschaftlicheu und politischen Ge-

dem, was die Unglückliche zu der T hat veranlaßt hatte, und 
manches Auge wurde naß.

„D as eure M örderin?" fragte man im Publikum uinher.
„W arum war es ihr nicht vergönnt zu sterben.
„Bekennen S ie  sich schuldig?" fragte milde der Präsident.
Agnes erhob sich. M it einem Ausdruck in der Stim me, 

der Alle seltsam durchzuckte, und mit einem Blick auf die Ge
schworenen, welcher namenlosen Schinerz verrieth, hauchte sie: 
„ J a !"

Nachdem der Vorsitzende in schonender Weise ihre Lebens
geschichte berührt lind Agnes ihr volles freies Geständniß wieder
holt hatte, fragte er den S taatsanw alt, ob dieser seinerseits das 
Geständniß der Angeklagten für ausreichend erachte und damit 
einverstanden sei, daß ohne Zuziehung der Geschworenen ver
handelt werde?

Der S taatsanw alt, ein noch junger M ann mit freundlichen 
Gesichtszügen, bejahte die Frage.

Der Vertheidiger widersprach und schied vornweg das Moment 
der Ueberlcgung aus.

Agnes legte ihm die Hand auf die Schulter und bat, ihre 
Q ual nicht zu verlängern.

Der Gerichtshof entschied, daß den Geschworenen das Urtheil 
über die Schuldfrage überlassen bleiben sollte.

D arauf ergriff der S taatsanw alt das W ort und schilderte 
den Vorfall, wie wir ihn kennen. Nicht streng und hart wählte 
er die Worte, aber er verlangte Recht für das Gesetz.

Leise weinend saß Agnes da, als der Vertreter des öffent
lichen Interesses mit bewegter S tim m e also seine Rede schloß: 
„Meine Herren Geschworenen! S ie  wollen mir glauben, daß ich 
gleich Jeden: hier in: S aa le  tiefes Mitleid fühle mit der un
glücklichen M utter, welche vor Ih n en  auf der Anklagebank sitzt. 
Aber bedenken S ie , nicht das Mitleid darf hier sprechen, sondern 
die Ueberzeugung allein. Lassen S ie  sich ja nicht bestimmen, 
aus Mitgefühl für die Angeklagte I h r  Gewissen zu erweitern. 
S ie  hat das Kind gemordet, und der Umstand, daß sie mit in



fahren, welche die jetzigen Verhältnisse fü r das schweizerische 
Eisenbahnwesen in  sich schließen, m it allen Kräften auf die 
Verstaatlichung sämmtlicher Bahnen hinwirken werde. D er Nord- 
Ostbahn seien 450 Francs per Aktie offerirt worden; eine A n t
w ort auf dieses Gebot sei noch nicht eingetroffen.

V o r einer großen Versammlung der konservativen Vereini
gung in L o n d o n  hielt L o r d S a l i s b u r y  vorgestern Abend eine 
R e d e ,  in  welcher er sagte: E r sei genöthigt, sich über die 
auswärtigen Fragen m it großer Reserve auszulaffen und be
schränke sich deshalb darauf, zu bemerken, daß nach den vor
liegenden diplomatischen In fo rm ationen kein Grund fü r den 
Schrecken vorhanden sei, welcher die Zeitungen, wie die Börsen 
Europas ergriffen zu haben scheine. M an  betrachte oft die Be
ziehungen der fremden Mächte als kritischer, wie sie in  W irklich
keit seien, und zwar in  Folge einer gewissen rhetorischen Schärfe, 
wie sie unter rivalisirenden Journalisten aufzutreten pflege. E r 
habe keinen Grund, anzunehmen, daß, abgesehen von gewissen 
Zeitungsartikeln, der Friede Europas durch eine unmittelbare 
Gefahr bedroht sei, er sage „unm itte lbare" Gefahr, weil schon 
die Existenz der stets wachsenden Rüstungen eine beständige Ge
fahr darstelle; es würde jedenfalls sehr vermessen sein, Voraus- 
sagungen jetzt auf viele Jahre hinaus machen zu wollen. 
S a lisbury  wandte sich alsdann zu einer Darlegung der inneren 
Fragen.

D ie  P a r i s e r  radikale Presse wärmt, nach einer Brüsseler 
Meldung der „P o s t", die A f f a i r e  des  J ä g e r s  K a u f s  m a n n  
m it den ärgsten Uebertreibungen auf. D ie  „F rance" verlangt 
schleunige Repressalien. M an solle die Deutschen verfolgen, wo 
mau sie finde, und sie bei der geringsten Bewegung, dem geringsten 
W o rt eilig über die Grenze jagen. „K rieg wollen w ir  nicht, 
fürchten ihn aber auch nicht", schließt der Artikel.

Aus P a r i s  meldet man der „Voss. Z tg ." :  Präsident 
C a r n o t  beauftragte den Botschafter Herbette, der deutschen 
Reichsregierung die ausdrückliche Versicherung zu geben, daß der 
neue Präsident aus allen Kräften an der Erhaltung der guten 
Beziehungen zu Deutschland arbeiten werde.

Ueber die künftige G r o ß m a c h t s s t e l l u n g  S p a n i e n s  
w ird  der „P o l. C orr." aus M adrid  geschrieben: „W enn in  
manchen B lä tte rn  angekündigt wurde, Spanien solle zur Großmacht 
erhoben werden, so beruht diese Ankündigung auf einer Ver- 
kennung der diplomatischen Verhältnisse. Das Völkerrecht kennt 
keinen formellen Akt, durch welches eiu S taa t in  die Reihe der 
Großmächte aufgenommen würde, und wenn erst Spanien aller
orten durch Botschafter vertreten ist, w ird es Sache der spani
schen Regierung sein, bei internationalen Fragen derart aufzu
treten, daß Spanien, gleich den übrigen Großstaaten, sich das 
Recht der Mitentscheidung erringt."

Dieser Tage fanden, wie der „Magdeburger Ze itung" aus 
S t .  P e t e r s b u r g  gemeldet w ird , dort m i l i t ä r i s c h e  B e 
r a t h u n g e n  statt; dem Marschallsrathe am 18. präsidirte der 
Kaiser von Rußland selber.

D er O d e s s a e r  Korrespondent des „Dziennik Poznanski" 
meldet, daß die Universitäten Kasan, Charkow und Kiew auf 
unbestimmte Ze it geschlossen sind.

B u l g a r i e n  u n d  d i e  o r l e a n i s t i s c h e  I n t r i g u e .  
Unter dem T ite l bringt die „Kölnische Zeitung" einen Aufsatz, 
welcher die durch Ränke ermöglichte P lacirung des Coburgers 
auf den bulgarischen Thron durch Stambulows Hülfe bespricht. 
D ie Bulgaren, welche zu schiebe» glaubten, seien durch die Or- 
leans geschoben worden. D er Besuch des Coburgers in  B e rlin  
im  November 1886 habe schon den Zweck gehabt, auf den bul
garischen Thron  loszusteuern. Der G ra f von P a ris  habe das 
Unternehmen gebilligt.__________________________

Deutsches Ktich.
B e rlin , 20. Dezember 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser ließ im  Laufe des heutigen 
Vorm ittags zunächst vom Ober-Hof- und Hausmarschall Grafen 
Perponcher und dem Polizei-Präsidenten Frhrn. von Richthoseu 
sich Vortrüge halten und empfing darauf in  Gegenwart des 
kommandirenden Generals des Garde-Korps, Generals der I n 
fanterie von Pape, sowie des Gouverneurs, Generals der I n 
fanterie und General - Adjutanten von Werder, und des Kom
mandanten, General-Majors ä la suite Grafen von Schlichen, 
den General der Kavallerie z. D . von Nnger, den Kommandeur 
der 11. Feld-Artillerie-Brigade, General-M ajor von Manteuffel,

den Tod gehen wollte, ist fü r die unzweifelhafte Vollendung des 
Verbrechens gleichgültig. A ls  M u tte r mußte sie aridere M itte l 
finden, ih r K ind vor dem Untergänge zu retten, den sie selbst 
nicht ertragen wollte. Das eigene Leben mochte sie opfern, das 
eines arideren durfte sie nicht antasten. Und dieses andere war 
ih r K ind! W ir  haben Anstalten, in  welchen die Armuth verpflegt 
und erzogerr w ird , das mußte der Angeklagten bekannt sein. Dein 
Gesetze muß Genüge geschehen, meine Herrn, S ie  haben Recht zu 
sprechen, nicht Gnade zu üben. Dieses schöne Vorrecht der Krone 
t r i t t ,  wie sie wissen, bei der allbekannten Herzensgüte unseres 
Königs sehr häufig in  die Erscheinung und w ird  in  diesem Falle, 
ich glaube Ihnen  das verbürgen zu können, im  höchstem Maße 
zum Ausdruck kommen. S o  sehr ich die Angeklagte hedaure, 
ich fordere S ie  auf, meine Herren, sprechen S ie  das Schuldig!"

D ie kurze Rede hatte sowohl auf die Geschworenen, als .auch 
auf das Publikum  einen liefen Eindruck gemacht.

M an  gab trotzt aller Sympathien fü r die Angeklagte dem 
Staatsanwalt Recht.

Das starre Gesetzt macht ja  oft aus dem mildest gesinnten 
Richter den Henker.

M it  herzlicher Wärme sprach jetzt der Vertheidiger fü r die 
bedaueruSwerthe Mörderin. N u r in  einem einzigen Punkte be
rührte er die juristische Seite der Sache und sprach sich dahin 
aus, das Elend, Noth und der feste W ille, selbst zu sterben, die 
Kräfte der Seele in  solchem Grade betäuben, daß es hart wäre, 
fü r das, was ein unglückliches Geschöpf, wie Agnes nachher ge
than, Rechenschaft zu verlangen. „E in  M ord, meine Herren," 
so sagte der Defensor, „m uß —  ganz gleich, ob Rachsucht, Habgier 
oder welche sonst unlautere M otive  ihn beschlossen —  m it Ueber- 
legung ausgeführt werden. W o in  aller W elt geschah es wie 
hier, daß ein Mensch selbst in  den Tod ging, nur ein Z u fa ll 
und seine stärkere Eonstitution ihn retteten, und daß man eine 
Anklage wegen Mordes, wohlverstanden wegen wohl überlegter 
Tödtung des Menschen gegen ihn erhob, den er, sein K ind, sein 
eigenes K ind, m it auf den schauerlichen Weg nahm.

(Fortsetzung folgt.)

gen. Zoege, den Oberst M u tiu s , welcher zum Kommandeur der 
8. Feld - A rtille rie  - Brigade ernannt worden ist, und den zur 
Uebung auf den A rtille rie  - Schießplatz bei Jüterbogk komman- 
dirten Kommandeur des Fuß-Artillerie-Regiments N r. 10 Oberst 
P riw e, ferner den zur Dienstleistung beim 3. Garde-Grenadier- 
Regiment König in Elisabeth kommandirten Kaiserlich türkischen 
Sek-Lieut. A li-R iza und mehrere andere beförderte und versetzte 
Offiziere des Garde-Korps. Während der M ittagszeit arbeitete 
Se. Majestät der Kaiser dann noch längere Ze it m it dem Chef 
des M ilitä r-Kabinets, General der Kavallerie und General-Ad
jutanten von Albedyll. Am  gestrigen Nachmittage hatte auch 
noch, wie w ir  nachträglich erfahren, der Chef des Stabes der 
4. Armee-Inspektion, General-M ajor von W interfeld, die Ehre, 
von Seiner Majestät dein Kaiser im  Königlichen P a la is  em
pfangen zu werden.

—  Bezüglich des Befindens des Kronprinzen w ird  der 
„Kölnischen Zeitung" aus S än  Remo vom Montag gemeldet: 
Das Ergebniß der heutigen Untersuchung ist befriedigend; es 
zeigt sich weder Neigung zu Geschwulst noch zur Vergrößerung 
der hochgelegenen Wucherung; dagegen ein Neizzustand der tiefern 
Kehlenschleimhäute und leicht geröthete vermehrte Schleimab
sonderung, aber doch zu wenig, als daß A lls ru f erfolgte. D ie  
linke S ubm arilla r - Drüse, welche, früher stark geschwollen, auf 
die normale Größe zurückgegangen war, ist neuerdings wieder 
unbedeutend vergrößert. Diese Anzeichen bedeuten einen, aller
dings äußerst langsamen Fortschritt des chronischen Leidens. D ie  
bisherige Behandlung w ird  einstweilen beibehalten.

—  Se. Königl. Hoheit der P rinz Friedrich Leopold, wel
cher an etivas Halsentzündung leidet, w ird voraussichtlich noch 
einige Tage das Zim mer hüten müssen.

—  I n  einer am 19. d. M . unter dem Vorsitz des S taats
ministers, Staatssekretärs des In n e rn  von Boetticher abge
haltenen Plenarsitzung ertheilte der Bundesrath dem Entw urf 
eines Gesetzes, betreffend die Abänderung des Z o llta rifs , den 
Ausführungs - Bestimmungen zu diesem Gesetzentwurf, dem Ent
w urf einer Kaiserlichen Verordnung wegen Inkraftsetzung des 
Gesetzes, betreffend die Unfallversicherung der bei Bauten be
schäftigten Personen, und des Gesetzes, betreffend die U n
fallversicherung der Seeleute u. s. w., sowie der vom 
Ausschuß fü r Handel und Verkehr vorgeschlagenen Abände
rung der Vorschriften über die ärztliche Vorprüfung die 
Zustimmung. Das am 8. Dezember d. Js. in  W ien unter
zeichnete Abkommen zwischen dem Reich und Oesterreich-Ungarn 
w ird zur Allerhöchsten Ratifikation vorgelegt werden. Seitens 
des Ausschusses fü r Rechnungswesen wurde über die Berechnung 
der Matrikularbeitrüge Bericht erstattet.

—  An der Börse zirkulirte gestern, wie der Börsen-Kourier 
mittheilte, eine P etition, welche die Erhebung eines Protestes 
gegenüber der Beleuchtung, wie sie bei den Getreidezolldebatten 
dem Treiben gewisser Geschäftsleute zu T h e il wurde, bezweckt.

—  D ie evangelische Missionsgesellschaft fü r Deutsch-Ost- 
afrika hat soeben von ihrem Missionar Greiner die Nachricht er
halten, daß der S u lta n  von Sansibar nicht n u r eingewilligt 
hat, ein Grundstück in  Daressalaam an ihn auf 100 Jahre 
gegen eine jährliche Pacht von circa 200 Mark zu verpachten, 
sondern er erlaubt auch, aus den unbewohnten Häusern in  
Daressalaam, so weit sie dein S u lta n  gehören, Baumaterialien 
fü r die Missionsgebäude herauszubrechen und zu verwenden. 
Der W a ll in  Daressalaam ist beauftragt, zusammen m it 
Missionar Greiner die Grenzen zu bestimmen und sobald dies 
Geschäft erledigt ist, ist S a id  Bargasch bereit, einen schriftlichen 
Vertrag abzuschließen.

—  Einer M itthe ilung aus Kamerun zufolge ist daselbst der 
Asrikareisende D r. Z in tg ra ff am 30. Oktober eingetroffen. D er
selbe w ird m it den: P rem ier - Lieutenant Zenner, welcher durch 
die Anwerbung von Trägem  noch in  M onrovia  zurückgehalten 
war, eine wissenschaftliche Forschungsexpedition in  das H inter
land des Schutzgebiets ausführen.

W ü rzb u rg , 20. Dezember. Der heutige zehnte Wahlgang 
im  Wahlkreise Würzburg (S tad t) ergab abermals je 44 Stim m en 
fü r Regieruugsrath Bürkard (libera l) und Bibliothekar S tam m in- 
ger (Centrum). Der nächste Wahlgang findet Donnerstag statt.

K a rls ru h e , 20. Dezember. D er Gesandte Bayerns v. N iet
hammer überreichte dem Großherzoge sein Abberufungsschreiben.

Zustand
Pest, 20. Dezember. I n  Folge starken Schneefalls ist die 

Komnumikation in der S tad t gestört, die telegraphische Ver
bindung vielfach unterbrochen.

Budapest, 20. Dezember. Außer Kalnoky hatte auch Tisza, 
bevor er gestern Abends W ien verlassen, im  Auswärtigen Amte 
eine Unterredung m it den: deutschen Botschafter Prinzen Neuß. 
—  D er Kredit, der gestern dem Kriegsminister bewilligt worden, 
w ird auf 12 bis 15 M illionen  tax irt und ist ausschließlich zur 
Beschaffung von Unterkünften fü r Garnisonen in  Galizien be
stimmt.

S a u  Remo, 20. Dezember. D er Botschafter G ra f So lm s 
hat sich gestern Abend nach Rom zurückbegeben. D ie Erbprinz- 
lich meiningischen Herrschaften sind gestern Abend in  Genua an
gekommen und werden im Laufe des heutigen Tages hier ein
treffen.

Rom , 19. Dezember. Nach den letzten Nachrichten aus 
Massowah hat der Negus die englische Mission in  Ashanghi 
empfangen.

P a ris , 19. Dezember. D er deutsche Botschafter G ra f Münster 
begiebt sich m it vierzehntägigem Urlaub nach S au  Remo zu 
seiner dort weilenden kranken Tochter.

P a ris , 20. Dezember. Der Marineminister de M ahy w ill 
zurücktreten, wenn ihm die Kolonien entzogen und einem Unter- 
staatssekretär unterstellt werden. D er M inisterrath scheint jedoch 
eine derartige Verfügung treffen zu wollen, w eil bekannt ist, daß 
de M ahy die Eroberung Madagaskars erträumt.

London, 19. Dezember. Lord Randolph Churchill hat heute 
Abend London verlassen. Derselbe begiebt sich nach Petersburg, 
um angeblich beim Zaren eine Audienz nachzusuchen. M an 
glaubt hier, daß die Reise des Lord Churchill möglicherweise 
die auswärtige P o litik  der russischen Regierung günstig beein
flussen könne."

London, 19. Dezember. I n  der heutigen letzten Sitzung 
der Zuckerkonferenz, welche vier Stunden dauerte, wurde das 
Protokoll unterzeichnet; die Mehrzahl der Delegirten machte bei 
der Unterzeichnung verschiedene Vorbehalte. D ie  Konferenz ver-

W r o v in z ta l - M a Ä r i lö r e r l
Löbau, 17. Dezember. (Vom ProgpmnasmniO^

tagte sich alsdann auf unbestimmte Z e it und dürfte v o ra u s  
lich vor A p ril nicht wieder zusammentreten. /M -

Cork, 19. Dezember. Das Unterhausmitgked « E  A f i t  
ne llit) wurde zu einem M onat Gefängniß ohne 
verurtheilt wegen Veröffentlichung von Berichten »v 
Versammlungen von Zweigvereineu der sstatioualtlga. . ^  

S t .  Petersburg? 20 Dezember. Der S A E W ,  
meldet: Der S tudent der Universität von K a m , jst 
welcher den Inspektor der Universität thätlich belei ^  .
auf drei Jahre dem D isz ip lin arbataillon überwiese" ^

Lvvuu, 4,. ...... Ulster ^
eingegangenen Nachrichten ist es als sicher anzunehmei, '
gymnasium am 1. April n. Js. verstaatlicht imrd. ylm nächste

8 Krojanke, 21. Dezember. (Weihnachtsbescheeru g-) Die ii
Freitage findet hier die übliche Bescheerung E r  K m A  
den Vorjahren zu diesem Zwecke gegebenen Wohltha^kecks^^l 
fallen in diesem Jahre leider aus, und werden d ^ r  
ausfallen müssen. — Am dritten Weihnachtsfeierta^ st ein
des Herrn Superintendenten Rohde im hiesigen Vorstellunĝ
Christfeier statt, bei welcher Deklamationen sowie theatra , ^  "sie '
ernsten und heiteren Charakters mit hierzu pustenden G ^  
essanter Weise abwechseln werden. — Wegen d ^  dur ^
arbeiten wurden die Schneiderlehrlinge vom Fortbildungvu^ LeY*
das Kuratorium dispensirt. Da außer diesen auch schule in o 
linge fehlten, so raubte der Unterricht der 2. Klasse Aste verzeichnen 
vorigen Woche ausfallen, da nur 25 pCt. der m der
Schüler anwesend waren. ^  . . l^ iü b e n  BeleuE

Marienburg, 19. Dezember. (Zur Yrage der elektriMii ^  i
erfährt die „Nog.-Ztg.", daß die Königsberger Fnma i Gasaistt 
führung des e M e n  Lickies, w el^s ^  ^
das Gas, nämlich für IV? Pf. pro 
unter der Bedingung zu übernel 
Stadt 500 Flammen garantirt.

<4

ches sie blUlger ^j.sern pro Flamme und Stunde ^  die 
ehmen sich bereit ^ r ü a r t ^  „och

Danzig, 20. Dezember. (Provinzial-Aussämß.) ^

8 ^ »  
im Rathsweinkeller. Heute Vormittag von lO UHr (?>,Ä ,,
fortgesetzt, um heute den Nest der Vorlagen M " le , lg ' -

Elbing, 19. Dezember. (Eine Kriegsschuld) mw Aw^rötlsiezember. (Eine Kriegs,anuo- »»7 »nrin-sr»^ 
heute jedem Elbinger Burger^dl^ «N
;r "

Kriege treibt noch , 
Gesicht. Außer einer

del
'"löst

Amortisation derselben sind pro 1680 wieder vo.wn. , M ., 
welche dadurch aufgebracht werden, daß der Staat lO  ̂ Bob>
Kompetenzen 15 279 Alk., Kommunaltässen 26103 .

einen Morgenspaziergang machte, kamen ihm eur g . ,ie, u> , 
Pferde nach. Ehe der fast 80jührige Greis ausweichen t ZU L„.
>on der Wagendeichsel durch einen heftigen Mper ,„cil
ebracht und es gingen Pferde und Wagen über ) n ^  (s-
>tach schwerer Qual verstarb der Unglückliche gelte - 

hier eine sehr geachtete Persönlichkeit.ier eme lehr geachtete PersonllctMl. vergaEAch

mr» mit» Nierdö üN- . .tu'Iimit» TrNi/isti'lipsl Nkerdö
L ! U > '

- - ........—, ... - ..........tein 9 Pferde angetauu- Posen-M b
Posen,^1 9 . Dezember. (E isenbahnm rsall M f . ^ ^  ^11

gen zusammen, der etwa 2 Kilom. von der Stat  ̂ ^nimeru § 
Seleise stand. Der Unfall beschränkte sich auf du o LokomotU. ^ ii.

de»

Güterwagens und einige leichtere Beschädigungen 
Zuges; die Passagiere kamen alücklicherweise nlit b

I.
d,
>»

ii
'!

!!

<Lokaks.
Thor», 21.

Dezember

rsten Vorsitzenden, unseres Landtags-Abgeordmten ^  ^  ei > ̂  ,j . 
>esitzers Meister-Sängerau, welcher von einer HNgeb
inem Unfall mit seinem Geführt zuzog, noch n ' «lorstM 
luf der Tagesordnung stand als einziger Gegensianv 
^or Eintritt in dieselbe erklärten die Hbrrofi Gan l ^
>. Heyne und Gerichtssekretür Richard!), eure zmjoderwah  ̂
lehmen. Da hiermit die in Anregung (^bracht 
icher Vorstandsmitglieder durch Acclamatwn n d?̂
vurde zur Zettelwahl geschritten. Bei derselben ^„gcvahst 
stimmen mit Herrn Garnisonpfarrer ^rhle, we ^
>ie bisherigen Vorstandsmitglieder: Gynmast̂ l ) HelM,
lesitzer Block, Erster Staatsanwalt Feige, Krüger'

Naurer- und Zimmernu'ister Sand. Nach b "" N ^verianM'l 
N- schloß Herr Erster Staatsanwalt Felge dn G "  F ̂  M
neu, Hoch auf Se. Majestät unsern heisigelieb rW>'g,

folgenden Vorstandssitzung wurden dleAem-. Ao

°>> 

I ^

j H

!! '"

Ü!
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r

v

s

-  (Militärisches.) Nach de,,l 'ieuesten^Mlsi ^  „„ h
ü Kommandeur der 1. Gendarmerie-Brigad,

.»p reuß ischesner Charge verliehen.
— (M ü lle rve rsam m lung .) 

utscher Müller ^  
rsammlun

cri-v we

ung eröffnet, wurden an Stelle der drel wluu.. .  r ° r E  E

chweis verhandelt. Dle Majorität ber Bey Jnterefi 
hafter Debatte dahin aus, daß sie den Kl Z §n
üller und Landwirthe liegend erachte, d ' ^egeN

lg sowohl im Interesse der Müller, als a ,yjrd, d e r ,,
rchaus nothwendig. -  Die nächst- Versammlung 
folge, in Dirschau stattfinden.



^  (Das A u s w ü r f e ln  oder A u s k n o b e ln  v o n  B ie r )  ist von 
.'chten als Glücksspiel im  Sinne des Straf-Gesetz-Buches erkannt 

m-^en! I n  einem Gasthause in  Neurode hatten fünf Gäste fünf Glas 
getrunken und in  der Wicken Weise unter Zuhilfenahme von 

k.sMelhölzern ausgewürfelt. E in  Polizeibeamter nahm an dieser Unter- 
von sN-.^ustoß und wurde Inhaber der Gastwirthschaft wegen Duldens 
deä c. ausspielen in  einem öffentlichen Versammlungsorte auf Grund 

L  des Str.-G .-B . unter Anklage gestellt. Das Schöffengericht 
rode sprach den W irth frei, weil es in  dem Spiele kein Hazard-, 

ein Unterhaltungsspiel erblickte. A uf Berufung der Staats- 
klg^chchaft ve ru rte ilte  aber die zuständige Strafkammer den Ange- 

zu einer Geldbuße, und die Revisions-Jnstanz schloß sich diesem 
Die Entscheidung der letzten Instanz erklärt den Begriff 

spiel" dahin, daß der Ausgang des Spieles fü r alle oder fü r 
Me heiligte allein oder dock hauptsächlich und wesentlich vom Zu- 
lialt >ohllnge, und das Spielobjekt einen Vermögenswerth habe, derge- 
galw ^ ine  Erlangung von den Spielenden als Gewinn, seine Hin- 
der m U Verlust betrachtet werde, und in  der Aussicht auf den Gewinn 
tzlej^Uwnnungsgrund zum Spiele gefunden werden könne' dabei sei 
aand ^  sowohl die Vermögenslage der Spieler, als auch der Um- 
j o l l d a s  Spiel aus Gewinnsucht unternommen werde. Alles dies 
Da an? Absicht des Gerichtes auf das Auswürfeln von Bier zutreffen, 
ossenm? die Verheimlichung von Glücksspielen, wenn dieselben nicht in 
iuchi Räumen, gleichgiltig, ob zur Unterhaltung oder aus Gewinn
en an !!!^bn, strafbar ist, so fttzt sich der W irth, welcher auch nur in 
^ürfes, Vereine und Verbindungen überlassenen Räumen das Aus- 
eusen^c.^^ktet, der Gefahr aus, zu einer Strafe, welche bis zu ein- 

Aunfhundert M ark steigen kann, verurtheilt zu werden, 
lu th ^ -^ rg e lw e ih e .)  Am vergangenen Sonntag feierte die evangelisch
ste Ä  < irche allhier das seltene Fest einer Orgelweihe. Nachdem die- 
Harwan Kirchbau im Jahre 1868 zu ihren Gottesdiensten sich eines
M  aus der Fabrik von Schiedmayr in  S tuttgart bedient hatte,

Übertrag ^  wurde derselbe der F irm a M üller u. Siegmund in  Meseritz 
und haben dieselben das ihnen geschenkte Vertrauen in 

ûs Weise gerechtfertigt. Das Werk ist sowohl im Hinblick
y^bnso kräftigen, wie kieblichen Toll, wie auch hinsichtlich der 

M  G a ttu n g  als ein vollstülldig gelungenes zu bezeichnen. So 
^  Ansang des Gottesdienstes die Weihe in  der Weise statt,

 ̂m liturgiscken Wechselgesang zunächst die Weiherede über den 
U8 ist 50sten Psalms: „W er Dank opfert, der preiset mich; und
^  d e s W e g ,  daß ich ihm zeige das Heil Gottes." Redner zeigte die 
^ ^ / ^ e n  christlichen Dankopfers, indem er die beiden Fragen stellte:

1) „Wem allein sollen w ir es bringen?" 2) „W ie sollen w ir es bringen?" 
Nach Schluß der Rede folgte das Weihegebet der Agende und die E in 
segnung im Namen des dreieinigen Gottes, worauf die Orgel m it dem 
vollen Werk als erstes Lied das alte schöne: „A lle in Gott in  der Höh' 
sei E hr'" ertönen ließ, woran sich der Hauptgotttesdienst schloß. Möge 
sie durch Gottes Gnade ein dauernder Schmuck der Gottesdienste sein in  
klagenden, tröstenden und lobenden Tönen.

— (T h e a te r.) Die gestrige Schlußvorstellung, die zweite Wieder
holung von Laufs „E in  toller E in fa ll", erlitt eine kleine Störung, da 
eins der beliebtesten Mitglieder der Gesellschaft, Carl Heinke, plötzlich an 
der Lungenentzündung erkrankt ist, und statt seiner die Rolle des Onkel 
Steinkopf, Herr Darmer zu seinem Musikdirektor hinzu übernehmen 
mußte. Herr Darmer hatte die Rolle trotz der ihm zu Gebote stehenden 
kurzen Zeit ziemlich gut memorirt, so daß die Vorstellung eben so glatt 
verlaufen konnte, wie die früheren Aufführungen dieses tollen Schwanks. 
Der Besuch blieb hinter der Frequenz an den beiden ersten Abenden trotz 
dieser gutsn Aufführung bedeutend zurück.

— (U n fa ll . )  Die durch den Schneefall verursachte Glätte auf den 
Straßen hat bereits gestern einen Unfall hervorgerufen. A ls der A r
beiter Wisniewski gestern Abend gegen 7 Uhr von der Arbeit zwischen 
Fort 3 und 4 heimkehrte, g litt derselbe auf der Kulmer Chaussee in  der 
Nähe des Holder-Eggerschen Locals aus und fiel so unglücklich nieder, 
daß er einen Bruch des linken Unterarmes davontrug. W. mußte in 
seine Wohnung, auf der Fischereivorstadt, getragen werden, und befindet 
sich in  ärztlicher Behandlung.

— (S tra fk a m m m e r.)  I n  der heutigen Sitzung der Könglichen
Strafkammer wurden verurtheilt: 1) der Mühlenwerkführer Ferdinand
Janowski, in  Stangenwalde, wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu 
vier Monaten Gefängniß und ein Jahr Ehrverlust; 2) der Arbeiter Franz 
Modniewski in  Podgorz wegen einfachen Diebstahls im Rückfalle zu 
ein Jahr Zuchthaus, zwei Jahre Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizei
aufsicht; 3) der Arbeiterbursche Paul Wiesenau von hier, in Haft, wegen 
vorsätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu neun Monate 
Gefängniß; 4) die Einwohner-frau Katharina Wroblewski, erster Ehe 
Kowalski, und der Einwohner Franz Wroblewski in  Botschin, wegen 
Bigamie, zu je neun Monaten Gefängniß.

- -  (D iebs ta h l.) Gestern Nachmittag kehrte ein junger Pferde
knecht aus Lissomitz beim Kaufmann M . hierselbst ein und benutzte im 
Laden einen Augenblick, in  dem er sich unbeobachtet glaubte, dazu, um 
aus der Ladenkasse 20 Pf. ru stehlen. Dieser Diebstahl war jedoch von 
einem Commis bemerkt, welcher die Verhaftung des Knechts veranlaßte.

— ( P o l iz e i be rich t.) Verhaftet wurden 5 Personen, darunter 
der Hausknecht eines hiesigen Hotels, welcher auf dem Bahnhöfe m it 
einem Kollegen in  S tre it geriet!) und sich gegen den intervenirenden 
Polizeisergeanten ungebührlich benahm, so daß dieser m it dem Excedenten 
kurzen Prozeß machte und ihn zur Wache führte.

— (Z u g e la u fe n )  ist ein braun- und weißgefleckter Jagdhund auf

^  — (G e fu n d e n ) wurden ein Band aus Engelhorn's Romanbiblio
thek auf dem Altstädtischen Markte, ein schwarzer Regenschirm im Post- 
gebäude^__________  ______

Für die ^etraklion veiantworllich : P a u'l D o m b i o w - k i in Tlwru.

K a u d e ls v e ric h tt'.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. ^  Zo D

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o te n .......................................... 17 5 -9 0  17 5 -7 5
Warschau 8 T a g e ............................................... 17 5 -3 0  17 4 -7 5
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 .....................  9 8 -5 0  9 8 -5 0
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>...............................  5 2 -6 0  5 2 -6 0
Polnische L iqu idationspfandbriefe.....................  48—50 49—
Westpreußische Pfandbriefe 3Vr "/§ . . . .  97— 97— 10
Posener Pfandbriefe 4 o ^ ................................ 101—80 101—60
Oesterreichische Banknoten ...............................  160—55 160—55

W e iz e n  ge lb e r :  Dezem ber-Januar..................... 158—50 fehlt
A p r i l - M a i ..............................................................  167 16 6 -5 0
loko in  N ew york....................................................  90—50 90
M a i - J u n i ..............................................................

R o g g e n :  l o k o ......................................................... 118 118
D e zem b er-Jan ua r...............................................119—75 120
A p r i l - M a i ..............................................................  12 6 -2 0  12 6 -2 5
M a i - J u n i ..............................................................  1 2 8 -2 0  12 8 -2 5

R ü b ö l :  D ezem ber-Janua r.....................................  48— 48—
A p r i l - M a i ..............................................................  48— 48— 10

S p i r i t u s :  loko v e rs te u e rt....................................  95—60 95—80
- 70 M . Verbrauchsabgabe . . . 31— 10 31— 60

D e ze m b e r-Ja n u a r............................................... 95—40 95—70
A p r i l - M a i ..............................................................  9 8 -3 0  9 8 -8 0
M a i - J u n i ..............................................................  9 9 -  9 9 -5 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vz pCt. resp. 4. pCt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Da Nun St.
Barometer Therm.

06.
Windrich
tung und 
Stärke

Bewölk. Bemerkung

20. Dezbr. 2bp 742.8 1- 0.4 8k? 10
9kp 744.6 — 0.3 8L> 10

21. Dezbr. 7bs 746.2 -  4.3 6 10

Wasse r  stand der Weichsel bei Thorn am 21. Dezember 0,60 m.

in ^..^"achtsboscheerung findet statt: 

s e lb e n

für der Knaben - Mittelschule
ŝchvn ^e s ig e r armer Eltern dagegen

t l> r  T Ä  b- NL., Abends 6 Uhr. 
du r Und daran werden alle Wohl-

^S e laden "^ ^ s e r  Anstalten hier-

'°>n 1 9  ̂ Dezember 1887.
^ - ^ Der Magistrat.
i ? n d e n ^ U t t t m a c h U N s i .

! Etagen ^Erstehenden beiden Weihnachts- 
I  ^  in sämmtlichen Kirchen nach

7, ^  ^ ^  , Gottesdienste
sür das städtische

l '* Kötzer . M  Nachmittags

m it dem Bemerken 
k ü A n th j/'^u  Kenntniß, daß an jeder 
S ">  -um V°'s°nzvglinge m it Almoscn- 

^  w e rd ^ ^ p ^ n g e  der Gaben bereit

'  ig , Dezember 1887.
Magistrat.______
Beicumniwchiniq.

»Ni>̂ Nach"« Gasleitungen
Über ^  Regulativs der Gas

est» '««gen ... Anfertigung von Privat- 
»vrae^ durch Arbeiter der Gas- 

d  8ei? "  " " - ° n  iverden. Es ist in 
und vorgekommen, daß 

,,.,f7 ?darme von Unbefugten 
^  Oesinungen nur nach- 

'" -  7 , lind E  und dergk. verschlossen 
i>>ai,^ausktr^u Folge dessen erfolgen 
'Z  ^ - iä l l^ k  ^'UNgen, durch die schwere 

die ^stehen können. W ir ersuchen 
von Gasleitungen

Die vuKinill WniimIiMN
behaupten, wie seit dreißig Jahren, durch ihre Güte t Die neueste Erfindung der Singer Co., die 
und beständigen Vervollkommnungen unter allen Hocharmige Jmhroved Nähmaschine, besitzt den 
Nähmaschinen den ersten Rang. Der Umsatz ver- höchsten Grad der Vollendung; sie ist die schnellste 
arößert sich von Jahr zu Jahr. A u f allen Aus- ! und leichtgehendste Nähmaschine der Welt, die alle 
stellungen wurden die O rig ina l Singer Nähmaschi-; bisherigen Systeme überflügelt hat. Eine gute 
uen m it den höchsten Preisen ausgezeichnet, in  Näymaschb
diesem Jahre wieder in

Ldelaide, ZMöums-Lllsjielluny: Erste Kedaille 
London, ^meriktwische Zusstellung: 3 Lhren-Viplome. die schönste und praktischste Festgabe ;u Milliiachlen.

Systeme überflügelt hat.
,ma)chme ist das nützlichste Instrument, sie ist 

von bleibendem Werthe und
für den Haushalt wie sür gewerbliche Zwecke

2. HsN1i2§er, Thor», Merftr. 253.
Hoflieferant Ihrer Königl. Höh. der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preußen.

^  Ebenso ersuchen
> !'^^° ise r u !^u ^U "^ 'ue rke r, insbesou- 

"üb Klempner dringend, das 
dessel,7^u V"d ihren Leuten die 

^  all-n "Auszugeben, da w ir sie 
'"erde,, * schaden verantivortlich

Dezember 1887.
^ ^ - E h e i - V e r w a l t u n g .

7  der 7 "  ^urch die Kranken-
iL ^ °S ° !e k e  V>- auf Grund
^  ^  l88tz ,,7  °° 'a  'S. J u n i 1883 und 
" d > >  un ^Ubten schriftlichen Arbeiten 

' p7 ,^e>ck>neten Kreis-Ausschusse
-« > VN gestch/ °?^u^S er Beamter von 
I  'tt/ÄMete m '"erden.

Personen werden aufgefordert,

^ d  lammen von 75 Mark

pensionsberechtigte 
"asburg K  betragt 1200 Mark.
. L r . den 14. Dezember 1887.

... ....l ^  ̂ ... ...  ... ... . . : - . -  , -

^ ^ ik i l 's  ^ td re iß ^ ln lk l id t r  1888.
Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimme».
Die Vorderseiten der Tagesblätter enthalten Monats- und Tagesnamen, 

Datum, Zahl der Monatstage, Auf- und Nnterqangszeit der Sonne und des 
Mondes, Mondwechsel, Zahl des Tages für Wechselbereämungeu und auch 
Raum für Notizen. Das Datum der Sonntage ist roth gedruckt. Außerdem 
befindet sich auf jedem TagesblaLte die Angabe der wichtigsten geschichtlichen 
Ereignisse. Jeder Tügeszette! ist auf der Rückseite mit sorgfältig aus
gewählten

Citaten unserer besten Schriftsteller
bedruckt» welche Einrichtung dem Kalender bereits in  ganz Deutschland einen 
großen Freundeskreis erworben hat. Die Wahl der Sprüche zu Mey's Abreiß
kalender ist dezent und m it vielem Geschmack von einem zu solchem Werke 
berufenen Schriftsteller bewirkt worden.

Preis nur 50 Pfennig das Stück
Verkaufsstelle von Mey's Abreih - Kalender: in  Thorn bei F . Menzel.

Mff" Ausverkauf ""UU! bäliSkbrüste,
des Eckinfesrhuralz»

öKLlMM CknMimji
L s v i s i -

il. Xilmez.

, u 7 . , : .Z 7 b .7  

..................
m it an-

-wohn. zu vm. I.. keutlei-.

tiAilulrs-WMrtuliigtlS
wird nur noch kurze Zeit fortgesetzt.

Es sind vorräthig und sollen billigst ver
kauft werden:

Fertige Herrenanzüge, Kammgarn-, 
enalische und Sommerstoffe zu Herren- 
und Knabenanzügen, helle Pique-Westen, 
Livreestosfe in  braun und blau, Livree- 
Westen, forstgrüne Tuche, Wagentuche, 
Militärtuche in  blau und roth, M il itä r 
effekten, Helme, Borten, Knöpfe rc. rc. 

Das Geschästslokal befindet sich 
Altstadtifcher Markt N r. 289 

und ist täglich von 9—4 Uhr geöffnet.
«SvLtl>L8,

Verwalter.
Neue franz.

SSallnüffe.
siziiia nische Lamdertnüsse,

gelesene
Mavzipanman-eln.

Puderzucker
empfiehlt_______

Eine gesunde

A m m e
wird gesucht von

kioklking, Rea.-Baumeister, 
Bromb. Borst. 352.

empfiehlt

Neustadt 2Sl.

Als praktische Weihnachtsgeschenke 
empfehlen:

^ r , » r  8 t 8 t o p t in n 8 « I » ! i» « i t ,  
8 »  o l8 v l» » « iü « n » n 8 v l» i i r « i» ,  

W i r t l » 8 <  I » » t t 8 «

O t« I» V « L  8 v tie « r ,
8 « I r » i  i» 8 t L i» « l« r ,

» t l» 8 t i» » ü « r ,  
^ « i i » 8 t «  8 « I i i » x v r  

i i .  S l v 8 8 l i i K i v » » r v i i ,

« 1 8 . L « t t x v 8 t v H «  « t v .  « t v .
zu billigsten Preisen.

v. k. Dietrich L 8okn.

Taschcnmcffer,
Wjmlstt il«i> Glidtl»

in grober Auswahl
empfiehlt zu billigen Preisen

1. Viaröaeki.
Puppen,

Holz-u.Slkchspiklwaarkn, 
Gtsellschnstsspiele, 

Laterna-Magicn etc.
in  größter Auswahl billigst.

V I , .  * *  «»111 N » r l , t  » ,  . L»«st»«»It,
Copernikusstr. 210

u. a. d. Markt, vi8-A-vi8 d. Schuhnmcherbuden.

lt t iS M  W r i l  VksSiN.
Die Bescheerung der Kinder armer Ka

meraden des Vereins findet am Freitag 
den 23. d. M . Abends 5V, Uhr im 
Saale des Herrn Kenrel sViktoria - Garten) 
statt. Die Kameraden und Freunde des 
Vereins werden hierzu ganz ergebenst ein
geladen.

Der Vorstand.

Neue Snltan - Pflaumen, 
Katharineu- 

Traubenrosinen, 
Schaalmandel», 
Crbellg-Fcigeu,
kons. Früchte,

sowie sämmtliche

Colonialmaaren
zu den billigsten Preisen bei

ilh lM lijkl l!. t .  Xunr
H k is a v e lM r a ß e  2 6 4

empfiehlt beim Einkauf von
WechnachtHiiesclienken

sein bedeutend vergrößertes Lager 
von

Regulatoren
m it Kalender, Tag, Datum und Monat 
anzeigend, sowie

goläenv unä silberne tterren- uns vamen- 
ukren, t^anä- uns Weokerubren, Kiioben- 
ubren m it auok obne Weoker, so^ie 
eine grosse Auswakl von Ketten, k riilen  
uns pineener.
Z ur Erleichterung beim Weihnachtseinkauf 

gebe ich Uhren "
Ni

gut, ______________________________

Kllisn - Auslug - Mehl,
sowie sämmtliche andere feine Weizen
mehle, als auch Mandeln, Rosinen, Co- 
rinthnn re. in  schöner Waare offerirt billigst
^uKuiKck SlAIIvL', Schillerstr 430.

lltlarripan-Verkaui!
Von heute beginnt in  „Templers tiote!" 

parterre der Verkauf von Königsberger- u. 
Lübecker Marzipan- und Baumbehang.

Die Preise sind billigst und es w ird jedem 
Käufer im Voraus die reellste Bedienung 
zugesichert.

Solide gebaute feuer- und 
diebessichere

GcldschrLnk
hat auf Lager und osferirt
_________________ L « l » v r t  U l l r .

Schmerzlose
Z n l i i i v p c r a t i o u n i ,
K ü n s t lic h e  Z ä h n e  « .  A k o m v e n .  

A l e x  l , 0 t z > V 6 N 8 0 l , ,
O uI,»»S , « t r .  LOV/k.

G« Dter MM-Kilkcht
kann sich melden bei tt. 81ill6,

auf der Bleiche, Kulmervorst.
KL.Wohn.Brb.Vorst.f.IHrn. suchtGastw.ttass.

ßlllf. MKli. vl. KI8M.
Wien» IX , Porzellangasse 31a, heilt gründ
lich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Be
sorgung der Arzneien. Daselbst zu haben 
das Werk: „D ie geschwächte Manneskraft, 
deren Ursachen und Heilung". (13. Auf- 
lage). Preis 1 Mark.__________________

dem Hause Kulmer Vorstadt Nr. 66, 
zur Stadt gehörig, ist eine freundliche 

Parterrewohnung zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. Näheres bei

knna knsemann, Elisabethstraße.

Schlittschuhe
i» groker Auswahl

zu bekannten sehr billigen Preisen bei

Harsaeki.
HHUein renovirtes Haus» Bromberger Vor- 

stadt 1. Linie Nr. 128, herrschaftlich 
eingerichtet, m it Garten, Pferdestall, Wagen
remise rc. versehen, bin ich willens vom 
1. A p ril 1888 zu vermiethen. 
_______________ 8. rsisler, Parkstraße.
/Skine m ittl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
^  Keller und Bodenr., v. 1. Jan. 88 ab 
z. verm. Preis pro Jay r 135 Mk. Ger.- 
S tr. Nr. 99.
FLReine Wohnung im Hause des Herrn 

kupinslci, Schuhmacherstr. 348^50, 3 
Treppen, ist vom 1. Januar k. I .  zu ver- 
vermiethen. btsokotk, Ober-Post-Sekretär.

SvlMlrel-mmim.
^bschie-s-vorsteUung.

Nur bis Donnerstag Abd.
Zvkwtzir, /Lmorilca, 

üssterr-tziok, kolgien. 
crmsssigtes cottee.

Erwachsene ZO P f. Kinder die HLlste.



Um vor der Inventur noch zu räumen verlraufe ich

Civil-Anzüge und Pületols f«. Hcm»
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. "^W

S .  S o « l l k « ,  A l M d t  M a r k ,  , 5 V .

U h m i - j M H m i d l l l l l g
Don6. ?rsl88-LborN

C iilm cr-«. M>ihiWllittjir.-Eli.k Ur.

Vorzügliches Miirzc»- «nd Bockbier
in Gebinden und Flaschen aus der

V W -  Sraiierci 8e!lS!!lldll8l:Il Köiiissbers i. P r. - W E
empfiehlt

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ v .  L v i a i v i - . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

k l l l l i m i  I ! i ! l ! t 'd l ' iU s t lc 8 z W » r e ! ! k v « n « ^  zur,»5WsI!i8.S»ckköIg.
W U -  Z L n tn U » -  " W U

I r 3U b8N -K 08i l i6N,
skW . LlhllMltttdell!, 

OarAbumr» - ^vLinen uml 
8u!faninen, 

C s r in t h e n »
ßzelrisstma Kröelli - Aeigen.

Krtlnzfklgeu,
OoliüN- II. IN u enorme r-

V L t t ö L ü .

ZkZIe WAer.ipnnm3Nllsin, 
Bittere M andeln,

runde Sizilinner und extra- 
grosse loiige Jotriouer-

Ual!nü88L,
N n r n n n sse , 

B iaronen , 
l ' ^ r o l s r

Spanische Wein trau l'x'U,
A K lfinciüi.M aiibliriiieii

L t a l .  t i l n i n «  n b » b l .
Neue Bordeaux - Cntharineu -

k Ü Q U M S l l ,

KnLtnnpflnumen, 
H ? r ü r r 6 l l 6 i i  V L L o t L o d s t  

^iNsnar, ZnccKüs, 
k̂aneini,

N üii-iim iü, WahkNli,
Wiener

pndLiugpnlner» 
f 6!kt8l 68 S(3i86rM6it!.

Weizenpnder, 
Wiener T h e e M H I u ,
TamieiilWiiiiliislilits, 

ö s u k I ie d tN .
K iegrritzev  D o m b e n »

Grosse Auswahl viv.
Choc o l ad  e n

von Zuoksiii, Denier und N«li8vva>0t,
Dchwedische und Düsseldorfer

?UN86k-L88öNr6N,
I» Astrarhaner

V jll lk l-L N iS s .
Chinesische Thees

neuester Ernte
empfiehlt

L S l l Z Z s  L  L i l l w L A l l ,
137 MMtt- und SchutstraßlN-Gckr' 137,

em psey 1 en zn »r bevorstehende n W cihi» a cl> < s s e st e:
beste Balparaisvnüsse, Lambert- und Paranüsse, 
feinste Marzipanmandeln, Krachmandeln, Tranben- 
rosinen, Kranz- und Erbelli-Feigen, nene türkische 
Pflaumen vorzüglicher Q ualität, Elemi-Nosinen 

und Sultaninen,
sowie sämmtliche übrigen

ColomnLmmrveu, Weine» Cigarren rc.
zu den billigsten Preisen, ferner jederart
S»ui»e»nt««t, SLui»«li,nni îz»nn n. H»u« u«r

b  n a l r v n  v a n  «lt » t ^ n s t n v
Auch werden Bestellungen auf Torten» Eis rc. auf das 

Prompteste effekiuirt.

Preisgekrönt mit de» höchsten Preisen. 
D üffeldorser Punsch-Essenzen

S p e c i a l i t ä t :  »llktilLckes Ilsirelsiunsch
(aus ff. altem Murgnnderwein)

aus der Fabrik von ^

rr. UlMlisus SSsLilk.. Vli88elll«1.
empfehlen in anerkannt vorzüglicher Qualität:empfehlen m anerkannt vorzüglicher ^ n an n u .

8. Krloipk, Kirmes, k. 8. Wislke ^ b -

U. «raun

Das Coloaialiaaalciigtschäst
vonL. r iq t k o u s k l ,

Schönsee Wpr.
empfiehlt

RDM° MM Vevorstehenden Weihnachtsftstc "MU
s ä rn rn t l i ch e

C olom al-, M aterial-» Dtlicateßwaarett» 
R um s, Cognac sowie Thorner Pfeffer
kuchen» Lvielwaaren» Gaum- und Deffert- 

Confecte.
brosse AuswakI! Viüige preise!

Cigavetten
und Türkische Tabake

aus der Fabrik 6. Keller-Dresden
sowie

Hnmbmgev u. Hremer Cigarren
habe erhalten und empfehle in grotzer Auswahl zu Orig.-Preisen.

il. M » « 8 l l i .  Schöaftc Mpr.

IZvstiö llrL U N viH  a U L ^ L rL rp tv iL  
nelllLLLS N t t e ü  VirkzvtzASIL

Durch Umbau der Mühlen in 
den Stand gesetzt, jeder Konkurrenz 

entgegen zu treten, offerirt alle Sorten

T  M c h l c  ^
zu den billigsten Preisen.

Kchlohmühle
zu Thor».

H«iIH8«xe!8t8tr. »«ll VNOIiX tt«iirK«r?e!8t8tr.
Erlaube mir mein Lager von ,

Kolli- u»a 8ildenossi-o,, KorsIIo» »»st vk->"
v! zum Weihnachtsfeste "MG

einen: hochgeehrten Publikum in Erinnerung zu bringen.

zum bentstehenden Weihnachtsfl'ik

H m i g t u c h c n F i l d r i k s « . ,
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt nach wie vo . 

künden erhalten eine kleine Provision.
M it Hochachtung

M .  M l l M k i .^6U8t. l^arkt !38/39.

KesteLLungen
auf elegante lithogeabhirte ^lftW

Visitenkarten
znm Weihnachtsfeft

lverden nur noch bis Freitag Abend ange
nommen in der

Lithogr. Anstalt
von

O  1 1  «d v  )  H I a ?» «  IL i l , 
8eüok6N8te. 20, >l.

> .  N k M - N i m «
Hiisarren- u. Ja! ak-Kandlunq

k k k i t k L t i 'A L S L  4 5 9
empfiehlt sein Lager

Ltrlii^ LllLLvaRLiia>
IlrL M Ü L ii K vL - L  LZLHLNVL

UM' Cigarren "VW
zum Einkauf für das bevorstehende

Weihnnchlsfest.
Speziell für den Weihnachtstisch: 

Packung in Kisten ä Preis per Kiste 
4 Kaiser 25 Stück 2 , -  Mk.
Berano 50 „ 2,25 „
Salon-Cigarre 50 „ 2,50 „
Schneewittchen 50 „ 3,— „
Duell 50 „ 3,— „
Korea 50 „ 3,50 „
Alberado 50 „ 3,50 „
El Anfände 50 „ 5,— „

G e r ü c h e
für

Haus n. Küche
verkaufe

zu herabgesetzten Preisen.

t .  W a k r l A e k i .

,«»r I

« empfiehlt in einfach" , Mark

! B°st-,lung°n nach

W n n  K M 'L
sehr gut nnd außergewolMch

j - o N e m o n n » ' - - . ^ ,

k-lsiien
c i g s r r s n - 3 p s t r " >

l - e u ° r - r e » g e >7sbgcks-0-sen„
in der Cigarre«-Ha»d>' ^

0 8 li8 l  ü E i - S

I 8 V 0 0

AM - in 2« verschieden
LampenscHlk " .

Aitverumkranzu
— eveich von getrocknet^ ^sgel»^  P '

Druck und Verlag von C. D om brow ski in Thorn.


